
RESSOURCEN TEILEN Das katholische 
Dekanat in Böblingen hat in einer ehe-
maligen Schalterhalle der Sparkasse 
einen »Co-Working-Space« gescha! en – 
helle Räumlichkeiten, in denen Men-
schen dank moderner Technik neben-
einander arbeiten können. Hier sollen 
vor allem junge Leute, die hauptsäch-
lich im Homeo#  ce tätig sind, ab April 
eine Gemeinscha$  und gute Beziehun-
gen % nden und damit zu einem 
Gewinn für alle Beteiligten werden.

»Gegen die 
Einsamkeit im 
Homeoffice«

I
ch freue mich auf das, was 
kommt«, sagt Dekanatsrefe-
rentin Annegret Hiekisch 
und blickt sich in den einla-
denden Räumlichkeiten um, 

die sie und ihr Team geschaffen 
haben und ab April vor allem 
jungen Menschen zum Arbeiten 
zur Verfügung stellen möchten. 
Schon lange beschäftigen sich 
die Mitarbeiter des katholischen 
Dekanats in Böblingen, der Er-
wachsenenbildung (keb) und 
der Betriebsseelsorge mit der 
Idee eines Co-Working-Spaces – 
es ist ihnen ein Anliegen, einen 
Ort zu schaffen, der junge Leute 
aus der Einsamkeit des Home-
offices herausholt und ihnen 
ermöglicht, Gemeinschaft zu 
erleben und Beziehungen auf-
zubauen. 

Die neuen Räume befinden 
sich im Dekanatsgebäude D 12 in 
Böblingen  – früher war der 
heute so freundlich gestaltete 
helle Raum mit seinen kunter-
bunten Möbeln und vielen 
Pflanzen einmal die Schalter-

halle einer Sparkasse. Als diese 
auszog, kaufte die Gesamtkir-
chengemeinde, die sich mit der 
katholischen Kirche und dem 
Gemeindehaus St.  Bonifatius, 
dem Pfarrbüro und der Caritas 
in unmittelbarer Nachbarschaft 
befindet, das Areal. 

Ursprünglich gab es die Idee, 
in einem großen Neubau 
»Haus der Kirche« alles zu-

sammenzulegen. Doch dieses 
Vorhaben scheiterte an den ho-
hen Kosten. »Also haben wir 
überlegt, was wir mit den Räum-
lichkeiten der ehemaligen Spar-
kassenfiliale machen würden, 
wenn das Dekanat als Mieter 
dort einziehen könnte. Die Ge-
samtkirchengemeinde hat sich 
darauf eingelassen und hat das 
Gebäude, das davor in einem 
ziemlich erbärmlichen Zustand 
war, relativ kostengünstig, aber 
dennoch sehr ansprechend und 
funktional renoviert.« Viele Mo-
nate später sehen sich Annegret 
Hiekisch und Ute Reuter, die die 

keb in Böblingen leitet, stolz 
um: Es ist geschafft. »Eine sol-
che Idee zu entwickeln und um-
zusetzen macht den Reiz meiner 
pastoralen Arbeit aus«, betont 
die Pastoralreferentin, »das ist 
für mich der Inbegriff von Wirk-
samkeit.« 

Jetzt geht es darum, die Im-
mobilie mit Leben zu füllen: 
»Wir wünschen uns, dass sich 
hier etwas Lebendiges entwi-

ckelt und dass sich Menschen 
beheimatet fühlen«. Darüberhi-
naus liegt es ihr und ihren Kolle-
gen am Herzen, in die Angebote 
im Co-Working-Space auch eine 
Werteorientierung einzubrin-
gen. 

»Wir möchten unsere Res-
sourcen teilen und sie für Men-
schen im Sozialraum nutzbar 
machen«, erklärt sie. »Darin 
sehe ich unseren Auftrag und 
auch eine Chance für die Kirche. 
Es ist wichtig, dass wir mehr mit 
anderen teilen und dadurch 
wieder Relevanz in ihrem Leben 
bekommen.« 

»Wir möchten als Kirche Vor-
bild sein und unsere Räume für 
Menschen öffnen, die beispiels-
weise in einer kleinen Wohnung 
leben und dort arbeiten sollen, 
ohne dass sie ein Büro haben«, 
sagt Ute Reuter. 

Acht Arbeitsplätze, die künf-
tig über eine App namens 
»Communio« für be-

stimmte Zeitfenster gebucht 
werden können, stehen im D 12 
zur Verfügung. Alle Möbel, die 
sich hier befinden, sind roll-, 
trag- und jederzeit veränderbar. 
Es gibt Rückzugsorte und offe-
nere Bereiche. »Dadurch lassen 
sich die Räumlichkeiten vielsei-

Sie freuen sich, wenn es im Co-Working-Space endlich losgeht: 
PR-Referent Volker Schmid, Dekanatsreferentin Annegret Hiekisch, 
Betriebsseelsorger Marian Schirmer und keb-Leiterin Ute Reuter (v. li.). 

Fo
to

: p
m

»Das ist in meiner 
pastoralen Arbeit 
der Inbegriff von 
Wirksamkeit.«
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tig nutzen«, erklären Annegret 
Hiekisch und Ute Reuter, die 
sich Seminare und Lesungen, 
Unplugged-Konzerte, Vernissa-
gen oder Vorträge vorstellen 
können: »Und natürlich möch-
ten wir auch passende Angebote 
für die Bedürfnisse der Co-Wor-
king-Gemeinschaft schaffen.« 
Dabei denken die beiden an be-
sondere Sinnangebote, an ge-
meinsame Mittagspausen, spi-
rituelle Impulse, Bewegung 
oder Musik.

»Bisher gibt es in der Diözese 
nichts Vergleichbares«, weiß 
Annegret Hiekisch, die bei der 
Umsetzung ihrer Idee auch von 
der Hauptabteilung Pastorale 
Konzeption des Bischöflichen 
Ordinariates unterstützt wurde. 
Die Verantwortlichen wollen 
Inte ressenten ihre Räume fürs 
Co-Working kostenlos anbieten, 
hoffen aber auf einen freiwilli-
gen Nutzungsbeitrag.

Der könnte auch so ausse-
hen«, so Annegret Hiekisch, 
»dass die jungen Leute selbst et-

was für die Gemeinschaft an-
bieten und sich einbringen. Das 
könnte ein Bastelangebot sein 
oder ein Spieleabend«, überlegt 
sie. »Komm her, fühl dich wohl, 

gib aber auch etwas an die Ge-
meinschaft zurück« – so könnte 
sie sich das vorstellen: »Vieles 
hängt aber natürlich auch von 
den Nutzern ab, die wir momen-
tan ja noch gar nicht kennen. 
Wir arbeiten nicht profitorien-
tiert«, betont sie weiter, »wir 
müssen kein Geld erwirtschaf-
ten. Unser Gewinn ist es, als Kir-
che Gemeinschaft zu ermög-
lichen und zu erleben, dass wir 
für die Menschen eine Bedeu-
tung haben.« 

»Nach Böblingen kommen 
viele junge Leute, die bei großen 
Firmen wie Daimler oder IBM 
angestellt werden und im 
Homeoffice landen«, sagt Ute 
Reuter. »Sie haben hier noch 
keine Kontakte und auch kein 
Netzwerk und leben in einer 
kleinen Wohnung oder in nur 
einem Zimmer. Sie vereinsa-
men«, befürchtet sie. 

Entsprechend will das Team 
des katholischen Dekanats bei 
der Suche nach Interessenten 
für das Co-Working-Space auch 
auf Hoch- und Berufsschulen 
oder Unternehmen zugehen. 
»Es wäre toll, verschiedene Ko-
operationen zu schließen.« 

Auf zwei Jahre ist das Pro-
jekt angelegt – die Verant-
wortlichen hoffen, dass 

es  schon dann unverzichtbar 
sein wird. Unterstützt wird es 
vom Bonifatiuswerk, das die 
Einrichtung der Räume mit 
20 500 Euro finanziert hat, der 
Veronika-Stiftung (18 000 Euro) 

und der Bischof-Moser-Stiftung 
(80 000 Euro), die die Stelle ei-
ner »Community-Managerin«, 
bezahlt, die sich um die Ge-
meinschaft im Co-Working-
Space kümmern soll. 5000 Euro 
kommen zudem von der Diö-
zese, 4000 Euro von der Katho-
lischen Erwachsenenbildung. 

Sowohl Annegret Hiekisch 
als auch Ute Reuter und Ma-
rian Schirmer von der 

Betriebs seelsorge haben 
100-Prozent-Stellen und bilden 
damit – neben der Community-
Managerin  – weitere verläss-
liche personelle Ressourcen: 
»Wir freuen uns über die vielen 
unterschiedlichen Kompetenz-
bereiche und Perspektiven, die 
hier zusammenkommen und 
dieses Projekt gemeinsam krea-
tiv weiterentwickeln werden«, 
sind sie sich einig. Und: »Jetzt 
kann es losgehen!« 

Diana Müller 

Info: www.dekanat-bb.drs.de

Das Co-Working-Space empfängt seine Besucher mit hellen 
und freundlichen Räumen, Rückzugsorten und offenen Berei-
chen sowie roll-, fahr- und jederzeit veränderbarem Mo bi li ar. 

»Herkommen, 
wohlfühlen und der 
Gemeinschaft etwas 
zurückgeben.«

14/2025

23Sonntagsblatt GLAUBENSLAND


